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u Petersburg 10 Jun indirektſ Hier mehren ſich haben Am Sonnabend fand eine Sitzung ſämtlicher Goremykin geſtürzt werden der als Anhänger heimgehalten wird Auch die weitere be 3wſen die Gerüchte über eine Levorſtehende ruſſiſche Parteiführer ſtatt Einig wurde beſchloſſen die eines Krieges ohne Ende gilt Manche behaupten daß Tatſache wird in Petersburg Arie beſpe hen e
ind Miniſterkriſe Die jüngſten ruſſiſchen den ein Regierung zu erſuchen die Duma ſchon vor dem feſt auch der Kriegsminiſter nicht mehr das Vertrauen der wenige Tage vor der Beratung der Parteiführet der
er eweihten Kreiſen natürlich nicht berborgen gebliebenen geſetzten Termin einzuberufen Der Abgeordnete Fürſt Duma genieße obwohl ihn Großfürſt Nikolajewitſch mit Dumapräſident ſich ins Hauptquartier begeben hattellte de der iote Punkt in der Dardanellen Manſuroff ſtellte den Antrag die Dumg möge ſofort allen Mitteln halten möchte Am Tage nach der er wo er ſich ſtundenlang mit dem Großfürſten Nikolai
en zition und das bis ſeht Vorgehen nach ihrem Zuſammentritt eine Adreſſe an den wähnten Sitzung der Parteiführer begaben ſich Go Nikolajewitſch unter vier Augen unterhielt Nach ſeiner
rn Jtallens auf das man ſo große Hoffnungen geſetzt Zaren richten mit der Forderung eines remylin der Kriegsminiſter der Finanzminiſter und Abfahrt ſoll ſich der Generaliſſimus für Stunden ein
icht Jatte ſollen allerhöchſten Ortes erheblich verſtimmtſ Koalitions miniſteriums unter Zuziehung var der Hofminiſter Graf Frederie zum Zaren nach geſchloſſen haben Abends ging ein Sonderkurrier nach
den ind den zweifellos vorhandenen Friedenselementen ſehr lamentariſcher Elemente Allem e na ſoll da Zarskoje Selo wo eine zweiſtündige ſehr erregte Audienz Zarskoje Selo ab mit einem Geheimſchreiben des Groß
der waßgebender Kreiſe gewiſſes Dberwaſſer verſchafft l durch in erſter Reihe der Miniſterpräſident ſtattfand deren Jnhalt von den Beteiligten ſtreng ge l fürſten an den Zaren V
ett
Ite Oeſterrei iſche Offe ve in d Bukowier nſive in der Bukowinaj fortwährenden Kämpfen bis Oberthyn und bis auf die Jtalieniſcher Kriegsſchauplahz Balkankriegsſchauplatzil Aer amtliche öſterreichiſche Vericht Höhen ädlich Horodenka vorgedrungen An der Jſonzofront wurden neuerliche Ueber Eines unſerer Fliegergeſchwader belegte
ge W T Wien 10 Juni Amtlich wird ver gangsverſuche des Feindes bei Plawa Gradiska geſtern früh das Arſenal und das yhyrotechniſchezur lantbart vom 10 Juni 1915 Dem erfolgreichen Vorgehen der auf galiziſchem und Sagrado abgewieſen In der Gegend von Juſtitut von Kragujevac erfolgreich mitRuſſiſcher Kriegsſchauplatz Boden fechtenden Teile der Armee hat ſich nun auch eine Flitſch und am kärntneriſchen Kamm öſtlich des Plöken Vom ben Zwei Brände wurden konſtatiert Unſere

e Die Kämpfe am oberen Dujeſtr und im Ranme Gruppe g i r ärrg die t r m der Diegt Ziege ſind h Geneiglkateth äberſchritt und ſtarke ruſſiſche eriegefechte im Raume der Tiroler Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabeser zwiſchen Dujeſtr and Pruth dauern fort Die Armee geſtern den e Oſtgrenze dauern fort Ein feindlicher Angriff er Feldmarſchalleutnantge Pflanzer Balfin gewinnt welter Raum Angriffe ſüdweſtlich Kotzmann zurückwarf h eder am Wie tant v Hoef Feldmarſchallentnan
T nach Norden Jhre Angriffskolonnen ſind unter Die ſonſtige Lage im Norden iſt unverändert Sicherungstruppen
gt
ich

Abberufung des ruſſiſchen Generaliſſimus
Hagag 10 Juni Jn holländiſchen diplomatiſchen Kreiſen ſind Petersburger Berichte eingetroffen welche die baldige Abberufung

r es ruſſiſchen Generaliſſimus Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch wegen ſeines angeblich ungünſtigen Zuſtandes vorausſehen laſſen D T
en
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Haag 10 Juni

t ellend

an vermutet daß Poinears den Zaren zu weitgehenden Zugeſtändniſſen an Rumänien bewegen will

Die italieniſche Niederlage am Jſonzo
2z Berlin 10 Juni Die Köln Ztg meldet aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier Die italieniſchen Truppen

nd in einer Stärke von mehr als einer Diviſion an der JſonzoFront geſtern und heute nacht im Vorgehen auf unſere Stellungen bei Görz
radiska und Monfaleone ſchwer geſchlagen worden Damit iſt der erſte große Kampf im Kriege gegen Jtalien zu unſeren Gunſten ent

ſchieden worden Der Angriff der italieniſchen Jnfanterie war durch Artilleriefeuer aus allen den Jtalienern zur Verfügung ſtehenden Kalibern
eingeleitet Die Verluſte der Jtaliener betragen mehr als 4000 Mann

Verſchlmmerung im Befinden König Konſtantin
Athen 9 Juni 8 Ahr abends Der Krankheitsbericht beſagt Der Zuſtand des Königs iſt weniger zufrieden

Es haben ſich Nierenſchmerzen eingeſtellt V

Zwiſchen Poinearsé und dem Zaren findet ſeit geſtern ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt
D T

2 r 2 9 5 Jengliſcher Kr etreten Unſere anagtoliſchen Batterien beſchoſſen er öffentliche Auftreten von Ausländern in Ausſicht ge n elin an der MaasmündunWieder ein 8 enger ſoigreich bei Seddil Bahr feindliche Jnfanterie ſowie nommen Die Verhandlungen mit den Dreiverbands Ei Zepp a Qunt Der Nieuwe Rot
verſen W die feindliche Artillerieſtellungen und brachten eine mächten können als geſcheitert gelten V Rotterdam 10 Juni Der Nieuwe r be

W T Wien 10 Juni Unterſeeboot IV Haubitzenbatterie zum nen et a den 77 Die Voſſ Ztg bemerkt hierzu Die Meldung hängt Co a h nete T
Kommandant Linienſchiffsleutnant Singule hat am an d während der letzten Schlacht von Seddil damit zuſammen daß etwa 200 italieniſche h Amen weier i
9 d vormittags 90 Meilen weſtlich von St Gio Jahr ehirur auf mehr als 15 000 Der Feind hat Agitatoren ſich auf dem Wege nach Bukareſt e e e evanni di Medug einen engliſchen Kreunzer Typ einen großen Teil ſeiner Toten noch nicht wegſchaffen befinden ſollen Kutter namens Welfar und Lauretting Wäb
Liverpool der von ſechs Zerſtörern geſchützt fuhr tor können ſondern ſie bei unſerem Gegenangriff der ihn rend dieſe Schiffe in der Nordſee in einer Entfernungpediert und verſenkt in ſeine Verteidigungen zurückwarf auf dem Schlacht Der Sieg der Zentralmächte von 80 Meilen von der Maasmündung fiſchten wärenFlottenkommando felde liegen gelaſſen Von den übrigen Kriegsſchau n n ſie von einem Zeppelin Luftſchiff angegriffen und mit

Der Kreuzer r deſſen Typ angegeben plätzen iſt nichts zu melden unausbleiblich Bombe F be w Z worden die die Schiffe
wird hat eine Verdrängung von 4880 Tonnen und eine verſenkten Aahung von 976 Mann Giovanni di Medua iſt ein Bratianu gegen die Straße geren r e a Der Boot Krieg

en im Adriotiſchen Meer Bukareſt 10 Juni Wie ich aus zuverläſſiger Dusmanis daß der Sieg der Zentralmächte über W T Amſterdam 10 Juni Aus Magsluis

19 un a e Am JFeindliche RNieſenverluſte auf Quelle erfahre iſt Miniſterpräſident Bratianu feſt ſſe Feinde nun ſo unausbleiblich erſcheine wie er es rd gemeldet Der niederländiſche Dampfer Gelder
Gallipoli entſchloſſen den Umtrieben der Straße entgegenzutreten S tegeg eine es nd der aus Siam hier ankam hatte die BeſatzungDie Regierung hat nicht Luſt nach dem berühmten ſeit Beginn des Krieges vorausgeſagt habe ohne in zweier engliſcher Fiſcherfahrzeuge an

W T Konſtantinopel 10 Juni Bericht Muſter von Rom und Mailand ſich ihre Handlung deſſen viele Gläunbige zu finden Bord welche 50 Meilen weſtnordweſtlich von Waterweg
des Hauptquartiers Geſtern iſt auf der Dar weiſe von den Kaffeehauspolitikern vorſchreiben zu laſſen durch ein deutſches Unterſeeboot verſentt

5 edanellenfront keine bedentſame Veränderung ein Es ſind daher ſtrenge Maßregeln beſonders gegen das worden waren



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 10 Juni
W T Großes Hauptquartier 10 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe bei Souchez und Neuville dauern

an Nordweſtlich von Souchez wurden alle Angriffs
verſuche der Franzoſen im Keime erſtickt Weſtlich von
Souchez in der Gegend der Zuckerfabrik erlangten die
Franzoſen kleine Vorteile Feindliche Angriffe gegen
unſere Stellungen nördlich von Neuville brachen zu
ſammen Jm San ſüdlich von Neuville be
hielten wir die Oberhand Ein feindlicher Vorſtoß ſüd
öſtlich von Hebuterne ſcheiterte Jm Verlaufe der
letzten Kämpfe wurden dort etwa 200 Franzoſen von
uns gefangen

Jn der Champagne ſetzten wir uns nach erfolg
reichen Sprengungen in Gegend Sonain und nördlich
von Hurlue in Beſitz feindlicher Gräben Gleichzeitig
wurden nördlich von Le Mesnil die franzöſiſchen
Stellungen in Breite von etwa 200 Meter erſtürmt
und gegen näch liche Gegenangriffe behanptet Ein
Maſchinengewehr und vier Minenwerfer fielen dabei
in unſere Hand

Jm Weſtteil des Prieſterwaldes blieb ein Graben
ſtück unſerer vorderſten Stellung im Beſite des
Gegners

Oeſtlicher i eSüdweſtlich Szawle ſetzten die Ruſſen geſtern
unſerem Vorgehen lebhaften Widerſtand entgegen Es
wurden nur kleinere Fortſchritte gemacht Die Beute
der beiden letzten Tage betrug hier 2250 Gefangene und
zwei Maſchinengewehre

Gegen unſere Umfaſſungsbewegung öſtlich der
Dubiſſa ſetzte der Gegner aus nordöſtlicher Richtun
Verſtärkungen an Vor dieſer Bedrohung wurde unſer
Flügel vom Feinde unbeläſtigt in die Linie Betygola
Zoginie zurückgenommen

Südlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen und der Verfolgung ſeit dem 6 Juni 3020
ruſſiſche Gefangene Ferner erbeuteten wir zwei Fahnen
12 Maſchinengewehre viele Feldküchen und Fahrzeuge

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich Przemysl iſt die Lage unverändert
Aus der Gegend von Niko r r

ſüdlich und ſüdöſtlich von Lemberg ſind neue ruſſiſche
Kräfte nach Süden vorgegangen Jhr Angriff wird
von Teilen der Armee des Generals v Linſingen in
Linie Litynia nordöſtlich Drohobycz Dnjeſtr Abſchnitt
bei Zurawno abgewehrt gOeſtlich von Stanislan und bei Haliez ſind die Ver
folgungskämpfe noch im Gange

Oberſte Heeresleitung

Der Heſſenſturm guf den Kobila

Ein ſchöner lingtag war der Karfreitagin den Karpathen Jm Tale der Virava herrſchte
buntes kriegeriſches Treiben Soeben waren dort
deutſche Truppen eingetroffen und in den Taldörfern
zur Ruhe übergegangen Die Mannſchaften ſaßen am
Rande des klaren Bergflüßchens und reinigten ihre
Sachen badeten ſich im klaren Naß Pferde wurden zur
Tränke geführt und plantſchten in der blauen Flut
Letzte Kolonnen ſtrebten auf der Talſtraße ihren
Quartieren zu

Von Norden her wo die Kampfſtellung lag und
woher dauernd Kanonendonner dumpf herüber grollte
kam auf der Straße im ſchnellen Trabe ein Steb zurück
eritten Unſer General war vorn ſagten ſich die
Mannſchaften und fuhren in ihrer friedlichen Be

ſchäftigung fort
Noch einige Minuten ſpäter dann flog das Wört

V Alarm von Mund zu Mund Ein kurzes eiliges
urcheinanderhaſten ſchon ſammelten ſich die erſten

Jnfanteriegruppen im Trabe rückten von rückwärts
Artilleriekolonnen an und bald fädelte ſich Truppe auf
Truppe zu einer einzigen langen vorwärtsſtrebenden
Marſchkolonne ein

An Höhe 870 nordweſtlich Ujbanja ſtellten ſich die
deutſchen Truppen bereit Vom Feind war nur be
kannt daß er einen übermächtigen Druck auf die weiter
nordwärts gelegene öſterreichiſche Stellung ausübe
Die deutſche Artillerie fuhr vor da es keinen anderen
Weg gab im Bach entlang bis zur Achſe verſanken die
Räder im Schlamm Zehn Pferde vorl ſo mußte es
gehen Und es wurde geſchafft Nach und nach kam
jedes Geſchütz an ſeine Stelle

Der Tag wollte zur Neige gehen Vom Feinde war
noch nichts bemerkt Nur einzelne Schrapnells platzten
links ſeitwärts über den Wäldern So ging es weiter
über 370 hinweg in den Wald hinein Richtung auf
Troſtjanskivrch Es war ein böſer Marſch SteileSekWänge hinauf hinab auf unergründlichen Schlamm

pfaden auf denen das Pferd den Dienſt verſagte Jn
Reihen nebeneinander bahnten ſich die Kompagnien
ihren Weg längs des Pfades durch den Wald

Die Nacht brach herein Nach kurzer Raſt ging es
weiter Mann hinter Mann Endlich war die ſchnee
bedeckte Höhe erreicht es war faſt Mitternacht ge
worden Hier ward biwakiert Die Mannſchaften
ſchaufelten den Schnee beiſeite hüllten ſich in Zelt
bahnen und Mäntel und ſanken erſchöpft bald in Schlaf
Bei der Nähe des Feindes konnte kein wärmendes Feuer
entfacht werden eine Schützenkette lag als Sicherung
vorn Kurz war die Ruhe Um 3 Uhr früh verzehrte
die Mannſchaft einen Teil der eiſernen Portion und
machte ſich bereit Eine Stunde ſpäter trat die deutſche
Reſerve Jnfanterie Brigade mit Schützenlinie vorn da
hinter auseinander gezogen die geſchloſſenen Kom
pagnien den Vormarſch gegen die feindlichen Stellungen
an Schon bald begrüßten ſie die erſten Gewehrſchüſſe
Praſſelnd fuhren ſie durchs Gezweig ihr Schall brach
ſich vielfach an den ſteilen Wänden Vorwärts gegen
den unſichtbaren Feind Bergauf bergab und durch
die Schluchten und Täler krachte das Flankierungs
feuer der verſteckten Ruſſen Jm Marſch marſch
ging es die letzte Strecke bis zur Höhe ſchwache ruſſiſche
Poſtierungen in Schützenlöchern wurden überrannt
Jm übrigen hatte der Feind ſeine Vorſtellungen bereits
aufgegeben

Gedeckt durch den Wald ſammelten ſich die Kom
pagnien an der Höhe Vor hier aus ließ ſich das Vor
gelände überſchauen Gerad vorwärts durcht licht
bewaldete Schluchten und niedrige Höhenwellen ge
trennt ragte breit und maſſig wie eine gewaltige
natürliche Feſtung der kahle Rücken der Höhen 600
und 640 Kobil weſtlich Virava empor Nur zwei
ſchmale Höhenrücken weit rechts von der Höhe 582 her
und weit links von 475 über Jawirska ſtellten wie
zwei Landzungen eine gleichmäßig anſteigende Land
verbindung dar Jn der Front war eine Annäherung
nicht möglich

links war heftiges Gewehrfeuer zu hören Dort
unſer Verbündeter gegen Jawirska vorzu
Unſere Komvagnien bogen auf die Höhe 582

um hier weiter vorzuſtoßen Der Feind erkannte dieſe
Vormarſchbewegung und ließ ſeine Geſchütze ſpielen
Doch ſchien er ſich über die Stärke des Angreifers nicht
im klaren Ein von ihm mit unzureichenden Kräften
aus der Schlucht ſüdlich 600 geführter Gegenſtoß brach
im Jnfanterie und Maſchinengewehrfeuer auf nächſte
Entfernung zuſammen Gegen Nachmittag erreichten

Von
verſuchte
kommen

unſere Truppen alte öſterreichiſche Stellungen gegen
über den ruſſiſchen Verſchanzungen auf dem Bergrücken
der Kobila und ruhten die Nacht darin in Gefechts
bereitſchaft

Wunderbar ſtieg am Morgen des erſten Oſter
keiertages der Sonnenball hinter dem nahen Kar

eatfentam empor lir
Wäldern Schluchten und Höhen
wilder Kampfeslärm die friedliche Feſtesſtille ſtören
Der Sturm auf den Kobila war angeſagt

Frühlings ſtimmunh lag über Ven
hen Und doch ſollte bald

Unſere Artillerie begann den Tanz Schweres und
leichtes Geſchütz warfen ihre Granaten und Schrapnells
zen die auf dem ſteilen Berghange nur ſchlecht erkenn

aren ruſſiſchen Stellungen Mit gutem Erfolg denn
man ſah teilweiſe die Ruſſen aus ihren Gräben zurück
flüchten Dann ſprach das kleine geſchwätzige aſchi

ſein bleiernes Wort Geſchützdonner und
Maſchinengewehrgeknatter miſchten ſich zu einem ein
zigen lauten Brauſen ß

Gegen Mittag rückten die Kompagnien vor
Angriff ſöllte von rechts her aus der Flanke von derLandzunge her durchgeführt werden bald geriet die
Jnfanterie in furchtbares Feuer Flankenfeuer von rechts
und links Geſchoßhagel von vorn Noch einige kurze

Der Ork

ſenlen Grober Cleveland die eine Spalkung der demo
kratiſchen Partei zur Folge hatte Jm darauffolgenden
Jahre fand die Präſidentſchaftswahl ſtatt und Bryan
war einer der Delegierten für den Staat Nebraska im
Demokratiſchen Nationalkonvent wo er ſich dem für
die Silberwährung eintretenden Flügel der Partei an
ſchloß und auch eine Rede gegen die Gold
währung hielt Dieſe Rede i nder er einige nach
amerikaniſchen Anſchauungen zündende Wendungen mit
großem redneriſchen Geſchick vorbrachte Jhr ſollt nicht
die Menſchheit an ein Kreuz von Gold ſchlagen ihr nicht
eine Dornenkrone aus Gold auf die Stirne drücken
uſw machte ſein Glück Dieſe Rede entfachte einen

rkan von Begeiſterung der Konvent ließ alle anderen
Präſidentſchaftskandidaten fallen und erteilte dem bis
her unbeachteten kleinen Congreßman from Nebraska
einſtimmig die Präſidentſchaftsnomination Gleich dar
auf trat Bryan ſeine Kandidatentournee durch die Ver
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Sprünge gruppenweiſe dann einzeln Nun ging es
nicht weiter Von allen Seiten praſſelte der Geſchoß

hagel herein So kam der Abend des erſten Feiertages
Die Mannſchaft grub ſich in der erreichten Stellung ein
verbrachte die Nacht gefechtbereit

Mit dem zweiten Feiertag brach ein neuer Frühlings
tag an Schon ſeit dem frühen Morgen war links bei
unſeren Verbündeten ein heftiger Kampf im Gange
Man ſah in der Ferne dünne Schützenlinien ſich gegen
den Jawirska vorwärtsarbeiten von ruſſiſchen Schrap
nells überſäumt Auch unſere Artillerie unterſtützte den
Angriff von der Flanke her

Näher rückten von links die öſterreichiſchen Linien
heftiges Gewehrfeuer ſchlug ihnen entgegen ſie nahmen
das Feuergefecht auf

Jetzt war es Zeit für uns Ein Teil des Feuers war
abgelenkt jetzt oder nie mußte der Sturm auf jene
ſtarken Höhen glücken Die Artillerie verlegte ihrFeuer nach rechts auf die Hauptſtellung der Hößen 600

und 640 die Maſchinengewehre bearbeiteten flankicrend
die ruſſiſchen vorderſten Gräben wieder wie am Tage
vorher ging ein Höllerlärm brauſend über die Berge

Unſere Jnfanterie hatte etwas Luft bekommen
Schritt für Schritt rückte ſie näher den Hang hinauf
Auf 400 Meter bekam ſie zuerſt den Gegner zu Geſicht
Schützenfeuer Dann weiter bis auf Sturmſtellung
heran Urnterdeſſen bearbeiteten die Schweſterwaffen
unaufhörlich den Feind

Und nun auf Sturmſtellung Entfernung 150 Meter
Mit breiten Drahtverhauen hatte der Feind die Landzunge
verſperrt Ein wildes Abwehrfeuer der Ruſſen zwingt
die vorderſte Linie nieder Maſchinengewehre werden
vorgebracht ſie kämmen den nahen Schützengrabenrand
ab Das ſchafft Luft Aus der feindlichen Linie winken
weiße Tücher Ruſſen ihre Waffen fortwerfend
laufen über Aber hinter ihnen praſſelt ſchon ein neuer
Hagel drein Reſerven ſind eingerückte und haben die
Stellung beſetzt Nur der Sturm ſchafft Erlöſung
Sprung auf marſch marſch Das erſte Hurra erſchallt
die erſte Linie bricht vor von Mund zu Mund pflanzt
ſich der Schlachtruf fort eine Linie reiht ſich an die an
dere Das Hurra übertönt den Schlachtenlärm Geſchütz
und Maſchinengewehr ſchweigen

Von zwei Seiten angefaßt weicht der Feind aus
ſeiner feſtungsartigen Stellung ins Tal Was nicht
mehr hinwegkommt wird gefangen daſchinengewehre
und reiche Munition werden erbeutet Lange Gefan
genenkolonnen ziehen ſüdwärts zurück

Schützenlinien drängen dem fliehenden Feind ins
Tal nach Die Truppen ſammeln ſich auf der Höhe

l bhe und Oeſterreicher ſchütteln ſich bewegt die
Hände

Die ſinkende Sonne verklärt das Bild des Sieges
Welch wunderbare Fernſicht bietet die eroberte Höhe
r über die Berge zu Füßen das Tal und der
Feind

William Jennings Bryan
Vor dem Jahre 1896 das heißt bis zu ſeinem ſieben

unddreißigſten Lebensjahre war William Jennings
Bryan ein ſelbſt in Amerika faſt gänzlich unbekannter
Mann Nur in ſeinem engeren Wirkungskreiſe im
Staate Nebraska genoß er einiges Anſehen als ein
Politiker und Journaliſt von erheblicher Gewandtheit

e

der Feder und der Zunge einer Eigenſchaft übrigens
ohne die der amerikaniſche Politiker nicht die geringſte
Ausſicht hat voranzukommen Jm Kongreß dem er
einige Jahre angehörte tat er ſich in keiner Weiſe her
vor als Bewerber um einen Sitz im Bundesſenat fiel

bGb hen Verſusr er en i

er durch
Da kam 1885 die Währungsbotſchaft des Pröſi

einigten Staaten an mit der er einen Rekord aufſtellte
er reiſte 18000 engliſche Meilen in zwei Monaten und
hielt an jeder Halteſtelle eine Rede Die Statiſtik hat
ſich damals ausführlich mit dieſer Leiſtung befaßt und
das Volk legte ihm den Koſenamen the boy orator der
Redner Knabe bei Knabe weil ein Präſidents

kandidat von 36 Jahren noch nie da war Er wurde
trotzdem geſchlagen weil die demokratiſche Partei
hoffnungslos geſpalten war und weil ſelbſt innerhalb
des Silberwährungs Flügels der Partei ſich laute Be
denken über die allzu oberflächliche und mit demagogi
ſchen Mitteln arbeitende Art Bryans hörbar machten

Nicht beſſer erging es ihm bei den Präſidentſchafts
wahlen 1900 und 1908 er erlitt Niederlagen bei zu
nehmenden Mehrheiten gegen ihn Jm Jahre 1912 ließ
er es klugerweiſe auf die neuerdings bevorſtehende
Niederlage nicht ankommen Er war neben Wilſon und
Clark Kandidat für die Nomination als er aber ſah
daß die Ausſichten nur noch zwiſchen dieſen beiden
ſchwankten zog er ſeine Bewerbung zurück und trat mit
ſeinen Anhängern in das Lager Wilſons ein Da
durch war die Nomination Wilſons geſichert und als
dieſer bei der Wahl im November ſiegte war er wie
vielfach behauptet wurde ſehr gegen ſein Neigung
durch die amerikaniſche Parteitradition gezwungen
ſeinen Helfer auf den zweitgrößten Regierungspoſten
den des Secretary of State Miniſter des Aeußern
zu berufen Der Silberwährungs Ketzerei hatte
Bryan inzwiſchen längſt entſagt ebenſo den An
ſchauungen der Populiſten der kleinbäuerlichen politi
ſchen Bewegung die ihn neben den Demokraten 1900
auf den Schild erhoben und die Bryan bald nach ſeiner
Niederlage abgeſchüttelt hatte Mit dem Präſidenten
Wilſon ſoll Bryan ſchon über die mexikaniſche Politik
in Konflikt geraten ſein es iſt wahrſcheinlich daß dieſe

pise ſich während des jetzigen Krieges verſchärft
aben

Jn der amerikaniſchen Oeffentlichkeit hatte Bryan
durch gewiſſe Abſonderlichkeiten Siruptee bei ſeinen
Empfängen Wandervorträge in Zirkuſſen uſw un
liebſames Aufſehen erregt Die New Yorker Worlo
machte ihm vor zwei Jahren allen Ernſtes den Vor
ſchlag ſein Miniſtergehalt aus ihren Privatmitteln zu
verdoppeln falls er ſich dafür verpflichte ſeine Vor
trags Tourneen einzuſtellen

Wie die Ftaliener guf dem Lavarone
Folgarig Pluteau zurückgeſchlugen wurden

Ueber die bisherigen Kämpfe auf der Hochebene von
Lafraun Lavarone und Vielgereuth Folgaria läßt ſich nach den aus Jnnsbruck vorliegenden
Meldungen folgende zu ſammenhängende Darſtellung
geben Die Jtaliener begannen am 25 Mai früh
morgens mit der Beſchießung von Luſern der be
kannten deutſchen Sprachinſel ſüdlich von Levico Die
Beſchießung dieſes deutſchen Bollwerkes kam ſo über
raſchend für die Bewohner daß der Ort ſelbſt als die
Beſchießung begann noch nicht vollſtändig verlaſſen
war Das ſo viel umſtrittene deutſche Dorf an der
äußerſten Grenze Welſchtirols iſt zerſtört und dem
Erdboden gleichgemacht Leider ſind auch einige
Menſchenleben zu beklagen Das gleiche Schickſal wie
Luſern hat auch der zweite deutſche Ort auf der Hoch
ebene Vielgereuth erlitten

Am Nachmittag des gleichen Tages verſuchten die
Italiener den nördlich anſchließenden Abſchnitt der
Suganer Bahn zu beſchießen hatten jedoch
keinen Erfolg Als dann das öſterreichiſche Sperr
ort von Lafraun das Feuer erwiderte ſtellte der Feind
ie Beſchießung ein nachdem eine ſeiner Batterien

durch wenige Schüſſe zum Schweigen gebracht worden
war Am nächſten Tage begann von dem ſehr günſtig
gelegenen Grenzfort Cacotto die Beſchießung derer auf den Höhen von Vielgereuth und Lafraun
mit ſchwerem Geſchütz Auch Gebirgsartillerie griff da
bei ein Faſt ohne Unterbrechung drei Tage und
drei Nächte dauerte dieſer Geſchützkampf
der auf ſeiten des Gegners mit ungeheurem Aufwand
an Munition geführt wurde Aber unſere Werke hielten
dem Eiſenhagel ſtand und der angerichtete Schaden
iſt kaum nennenswert Nach dieſem Bombarde
ment glaubten die Jtaliener die öſterreichiſchen
Stellungen ſturmreif und ſchickten auf der Straße die
von Arſiero über die Alp Vezzena zum Plateau hinauf
führt ein Jnfanterie und ein Alpiniregiment vor Die
Alpini ſollten zum Sturmangriff einſetzen und ſie
drangen auch mit ziemlichem Schneid gegen unſere Feld
befeſtigungen bei Vezzena vor die gleichzeitig von
der italieniſchen Artillerie neuerdings unter Feuer ge
nommen wurden Aber die gegeneriſche Führung hatte
die Oeſterreicher ſtark unterſchätzt Von dem wohlge
zielten Feuer empfangen kam raſch Unordnung in die
italieniſchen Reihen und die Alpini begannen
fluchtartig zurückzuſtrömen wobei ſie zahl
reiche Tote und Verwundete auf dem Platze ließen Die
als Reſerve beſtimmte Jnfanterie kam überhaupt nicht
mehr dazu in den Kampf einzugreifen Damit war der
einzige ernſter gemeinte Verſuch den Uebergang in
das Suganer und Etſchtal zu erringen unter bedeuten
den Verluſten geſcheitert und er iſt in den letzten acht
Tagen auch nicht mehr wiederholt worden Wohl dauert

die Beſchießung der öſterreichiſ
feſtigungen mit kurzer Unterbre
folg iſt gleich Null

Hindenburgs Schickſal
Jm Türmer Herausgeber J E Freiherr vonGrotthuß Verlag von Grelner Pfeiffer Stuttgart

verſucht Emil Everth in das Jnnenleben dieſes großen
Deutſchen hineinzuleuchten

Hindenburg iſt wie ein Baumeiſter der Zeit ſeines
Lebens immer nur Grundriſſe und Aufriſſe auf dem
Papier zeichnen durfte und nun im Alter den denkbar

rößten Bauauftrag erhielt den ein großes Volk über
aupt zu vergeben hat Wie ein ſolcher Baumeiſter mit

einer Wolluſt des Arbeitens und Vollendens bei ſeinem
Werke ſtehen würde um zu ſehen mit den Augen zu
trinken wie ſich Steine und Mörtel zu Mauern fügen
wie körperlich leibhaft in der wirklichen Luft die Ge
bilde ſeines Geiſtes ſich aufrecken ſich Platz verſchaffen
und ſich nie wieder verdrängen laſſen im Raume wo
ſich hart die Sachen ſtoßen ſo mögen die Augen des
großen gealterten Feldherrn ſeit Beginn dieſes Krieges
die unendlichen Kolonnen bis hinab zum letzten Heeres
erät jeden Trainwagen jedes Reſervepferd geſehen
aben und immer noch ſehen unter dem inneren Jubel

ſeiner Seele Wirklichkeit
Das iſt im kleineren und kleinen ja die Kriegsemp

findung aller Berufsſoldaten das iſt im großen immer
die Empfindung des geborenen Feldherrn am ſtärk
ſten wird ſie in dieſem Fall eines ganz großen aber
ſchon bejahrten Heerfürſten ſein

Wir hören wie er längſt in Penſion lebte bereits
abgefunden mit einem tragiſchen Schickſal wie er dann
mit der Mobilmachung noch einmal Hoffnung faßte
aber wieder Wochen warten mußte nachdem er ſich zur
Verfügung geſtellt und auch die neue Hoffnung ſchon
wieder aufgegeben hatte und man kann ſich den
Aufruhr den Sturm mit dem in ſeiner Seele ſich die
ungeſchwächten Lebens und Schaffensenergien in
höchſte Bereitſchaft ſetzten als er den Oberbefehl be
kam wohl kaum elementar und frühlingshaft genug
vorſtellen Vor Toresſchluß als der Abend ſchon ſin
ken will öffnen ſich plötzlich die Tore noch einmal weit
weiter als je und die Sonne ſcheint ſtillzuſtehen nein
zurückzuwandeln und noch einmal in die Mittagshöhe
zu ſteigen um ihm Zeit zu geben ſein Tagewerk zu
vollbringen Sonne ſtehe ſtill e ähnlich mag in
ſeinem Leben früher öfter ſein Gefühl geklungen haben
wie in jenem iſraelitiſchen Heros als er die große
Schlacht ſchlagen wollte und wirklich jene Worte betete

Nun aber nach der Erfüllung wird ihn ein Gefühl
durchziehen für das es abermals nicht beſſere Worte
gibt als jenes andere bibliſche Herr nun läſſeſt du
deinen Diener in Frieden fahren

Das ganze übrige Leben dieſes Mannes wird ein
Ausatmen ſein in der Befriedigung der inneren Ruhe
der endlich gewonnenen nach zerreibenden Zweifeln von
Jahrzehnten die wir uns vorſtellen können und die

elautet haben mögen Bin ich der Mann von größtem
Format als den ich mich in Augenblicken geiſtigen
Schauens fühle oder bin ich nur ein Begabterer unter
vielen kommandierenden Generälen Das Genie hört
ſicherlich immer eine innere Stimme die ihm ſagt was
es leiſten könnte aber Gewißheit über das was ein
ſolcher Mann leiſten könnte vermöchte ihm ja nicht zu
genügen da er eben in Wirklichkeit leiſten will und
zeigen wer er iſt Wie Großes aber in Wirklichkeit
in ihm lag das darf man annehmen hat er nicht ein
mal ahnen können Denn auch er hat die Ausmaße
und Verhältniſſe dieſes Weltkrieges nicht vorausſehen
können auch für ihn hat es zweifellos Ueberraſchungen
gegeben Jetzt ſo könnte unſereiner denken wird
er vielleicht die Empfindung haben daß ihm kaum noch
Zeit genug bleibe um ganz ins Gleichgewicht und zur
inneren Ruhe zu komen nach der endgültigen unum
ſtößlichen Gewißheit aber die unerſchütterliche Ruhe iſt
längſt eine ſeiner größten Eigenſchaften ſie wird um
ſo bewunderungswürdiger wenn man ſich das grandioſe
Bild eines ſolchen Jnnenlebens auszumalen verſucht

Der mitleidloſe Verfolgerwille
Jn einer Kriegsbetrachtung der Neuen Züricher

Zeitung werden der unermüdlichen Verfolgung in
Salizien Beiſpiele aus der Kriegsgeſchichte wie nach

Jena und Auerſtedt und Waterloo an die
Seite geſtellt wobei betont wird daß es immer einen
mitleitsloſen Führerwillen erfordere um von ſeinen
Truppen nach den Anſtrengungen der Schlacht noch die
Strapazen der Verfolgung zu verlangen Dieſer mit
leidloſe Führerwillen ſcheint eine der hauptſächlichſten
Eigenſchaften beſonders der deutſchen Führer auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze zu ſein Hindenburg gab
hierzu ein glänzendes Beiſpiel Nach den Beobachtungen
von Augenzeugen iſt auch nichts verſäumt worden um
alle Mittel bereit zu ſtellen wodurch der raſtloſen
Verfolgung Vorſchub geleiſtet werden konnte Dies gilt
von Automobilkolonnen und Fuhrwerken die die an
haltende Nachſchiebung friſcher Kräfte ermöglichten um
auf dieſe Weiſe die durch die Verfolgungsmärſche er
müdeten Truppen durch ausgeruhte zu erſetzen Dies
gibt auch eine weitere Erklärung dafür warum es den
bereits durch die Schlacht und die Niederlagen zer
mürbten Ruſſen nirgends mehr gelingen wollte feſten
Fuß zu faſſen Dieſer mitleidsloſe und dabei unermüd
liche Verfolgerwille hat es auch möglich gemacht dem
Durchbruch am Dunajec eine Ausnutzung folgen zu
laſſen welche ſich mit Recht den angeführten Beiſpielen
ausdauerndſter Verfolgung an die Seite ſtellen darf und
es geſtattet nach der Einnahme von Przemysl jetzt die
Beſitz nahme von Lemberg und die Säuberung
ganz Galiziens ins Auge zu faſſen

Ballin an die Daily Mail
und den Matin

Die Londoner Daily Mail und der Pariſer
Matin die einander wert ſind haben ein Tele

gramm aus Kopenhagen veröffentlicht welches beſagte
Ballin der Freund des Kaiſers iſt verrückt

geworden Es wurde hinzugefügt daß Ballin in
eine Nervenheilanſtalt nach Frankfurt a M überge
führt worden und daß ſein Zuſtand ernſt ſei Das
Hamburger Fremdenblatt hat Herrn Ballin die

beiden Zeitungen vorgelegt und er hat ſehr hübſch ge
antwortet

Jch danke Jhnen vielmals für die Ueberſendung
der beiden feindlichen Zeitungen Sie wiſſen doch

Mark Twain als die Zeitungen ihn tot
ſagten zur Berichtigung telegraphierte Die Nach
richt von meinem Tod iſt zum mindeſten verfrüht
Das paßt auch auf meinen Fall Vorläufig muß ich
die Nachricht daß ich verrückt geworden ſei als eine
ſolche bezeichnen die den Ereigniſſen mindeſtens

vorauseit BallinWenn man ſieht was in Paris und London manche
Blätter täglich erfinden müſſen um ihr Publikum in
Kriegslage zu erhalten ſo kann man auf den Ge
danken kommen daß dort der Zuſtand ſehr ernſt iſt

Sie fliehen tapfer
T Von der ſchweizeriſchen Grenze 10 Juni

Jn einer Ueberſicht über die militäriſche Lage äußert
ſich der Temps über die Haltung der ruſſiſchen Ver
bündeten wörtlich wie folgt Es iſt nicht zu beſtreiten
daß die Ruſſen wenn ſie auch zurückgewieſen ſind nicht
beſiegt worden ſind Schritt für Schritt nur ziehen ſie
ſich zurück indem ſie immer feſten Widerſtand leiſten

Aus der Klarheit der franzöſiſchen Sprache in das
barbariſche Dunkel der deutſchen Ausdrucksweiſe über

n Forts und Feldbe
nung an aber der Er

ſetzt heißt das offenbar daß die Ruſſen fortfahren
tapfer zu fliehen
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